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Wie man sie auch hätte machen können!

HEU OlR H EL V df T I A HAST NOCH
I>E IC S Ö.HIM 6 JA

Polizist WrWERL.

Vorderseite

Rückseite

Im Dorf erzählt man sich

Auf dem Trittbrett der Straßenbahn
macht sich ein Mann zum Absprung
bereit. Der Kondukteur bemerkt, daß der
Mann die rechte Hand am rechten Griff
hat und mahnt: «Wenn Er denn im Fall
wend abschpringe, müender Uch umchere

und fürsi abschpringe.» Der Mann warf
dem Kondi einen verächtlichen Blick zu
und sprang mit Schwung rückwärts ab
und fiel auf den Hinterkopf. Wutschnaubend

stand er auf und rief dem Tram
nach: «Gäll Du hesch mi nid verwütscht.
Wär i fürsi abgschprunge, häts mi uf d
Nase use grüert!»

habe. Die Hausmutter erkundigt sich
beim Xaveri: «Wüsseder nüd Nüüs usem
Tal?» «Moll», antwortet der Xaveri, «bi
Üs hinne häd e Sau nüü Jungi gworfe,
aber si häd nur acht Wärze am Uter.»
«Ja was Ir nid säged», ruft erbarmungs-
voll die Mutter, «und das Nünt, was
macht de das?» «Zueluege wen ich!» Bitz

Wifjeburger, das isch gsund
Mir trinkeds drum au alli Stund

Der Güchel-Xaveri kommt um die
Mittagszeit zu seinem Lehenherrn, um ihm
den längst fälligen Zins zu bringen. Die
Familie ist beim Mittagessen um den großen

Tisch versammelt, und der Hausherr
heißt den Xaveri auf dem Ofenbank drüben

Platz nehmen, bis er fertig gegessen

Ä ^ Caffe Ristorante ^ ^
SAN GALLO

Unterer Graben 20 gegenüber der Centrai-Garage
Italienische Kochenspezialitäten Auserlesene Weine
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